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tlaben  Sie schon  einma1 einen  Abakus  gese-
hen?  Sie wissen  schon:  eines  dieser  Rechen-

bretter mit den reihenweise darauf abgel
brachten  tlolzperlen.  Man findetsieinAnden-
kenläden,  wo sie als Wandschmuck  verkauft
werden.  Aber  ein Abakus  ist  eigentlich  eine
Rechenmaschine-einCompüter.  Aberauch
das ist nicht  ganz richtig.  f,r ist  ein Gegen-
stand,  derdieBerechnungensichtbar  macht,
die im Kopf  seines  ßenutzers  vorgenommen
werden.

DerAbakus  wird  auch  heute  noch  täglich  von
Millionen  Menschen  in Asien  benutzt.  Und es
gibtihn  dortschonseitmehr  als zweitausend
Jahren.  er ist  nicht  nur  ein sehr  praktischer
Ciegenstand,  sondern  er sieht  auch sehr
hübsch  aus. Es istangenehm,  ihn  inder  Hand
zu halten,  ihn zu berühren.  Er besteht  aus
Holz,  Metal)  und  Blfenbein.  JeältersoeinAba-
kus  ist  ilnd  je  länger  ein Mensch  ihn  benutzt

, hat,  desto  schöner  wird  er -  g)attpoliert  und
,'dunkel.  Ein  solches  Rechenbrett  hä1tein  gan-
zes Menschenleben  und muß niemals  neu
7ogrammiert werden. Die Software, die es
braucht,  befindetsich  im  Kopfdest5enutzers,
und  wenn  es eintnal  kaputtgeht,  kann  es von
einem  Achtjährigen  leicht  wieder  repariert
werden.

Das Vorhandensein  eines Abakus  zeigt  an,
- daß sein  Besitzerein  fortschritt)icher  Mensch
ist. Wie ich gehört  habe,  hat  eine  japanisch-,
amerikanische  Computerfirma  vor einiger
Zeit  versucht,  den chinesischen  Markt  z» er-

. obern.  Um die Leistungsfähigkeit  ihrer  klei-
nen "[hschenrechner  zu demonstrieren,  ver-

anstaltete  die Firma  einen  Wettbewerti  zwi-
schen  einem  Abakus  und einem  Taschen-
rechner.  Der Mann,  der den Wettbewerb  ge-
wann  -  es war der mit  dem  Abakus  -  hieß
Chan Kai Kit.  Er war  ein Chinese  aus ffong-
kong,  der bei einer  Schiffahrtsgesellschaft
angestellt  war. Zwar  war  sein  Konkurrent  mit
dem  Taschenrechner  bet der  1j5sung  der ge-
stellten  Aufgabe  um vierundvierztg  Sekun-
den schneller  als Chan Kai tfiit mit  dem  Aba-
kus, aber  der  Taschenrechner  zeigte  das fal-
sche  Ergebnis.  Offenbar  hatte  der Mann  am
Thschenrechner  in der Eile, die Leistungsfä-
higkeit  seines  Cierätes zu beweisen,  die fal-
schen  Zahlen  eingegeben.  Ein schlimmer  Oe-
sichtsverlust.

Nun verstehen  Sie mich  nicht  falsch.  Der Th-
schenrechner  hat  sich bewährt,  und er ist

aucJnnvoll.  {ch bin keinCiegner der moder-
nenTtchnologie und behauptenicht, daß Ma-
schinen  etwasgrundsätzlich  Böses  seten.  Ein
gewissenhafter  Mann  wie Chan  Kai Kit  würde
mit  einem  Thschenrechner  vil1eicht  schne1ler
rechnen  können  als mit  einem  Abakus.  Wer
kanndasschon  wissen?  {ch bin  einfacheinet-
was senttmentaler  Mensch  und bewundere
die  Leistungsfähigkeit  der  menschlichen

t'Iand und des menschlichen  Cieistes. Und
wennichaufeintSeispieldafürstoße, daßsich
der Mensch  immer  noch  gegenüber  den  Fein-
heiten  der,elektronischen  Schaltungen  und
derkleinenChipsbehauptenkann,  dannfreut
mich  das. Eststtröstlichzuwissen,daßauch-
sehr  alte und  sehr  einfache  Methoden,  etwas
zu erreichen,  nach  wie vor taugen.
Und ich überlege  mir,  daß ein altehrwürdiger,
viel benutzter  Abakus  jetzt  im zwanzigsten
Jahrhundert  als Kunstwerk  bewundert  und
an die Wand gehärlgt  wird,  als ein Gegen-
stand,  dessen  Nützlichkeit  in seiner  Schön-
heit  und  dessen  Schönfüeit  in seiner  Nützlich-
keit  zum  Ausdruck  kommt.  lch besitze  eine
alte  hölzerne  Schüssel  und  ein altes  Küchen-
messer,  und ich würde  beides  nicht  für  einei

' moderne  Küchenmaschine  hergeben.  Es ist
die gleiche  Cieschichte.  '
aus:  Robert  Fulghum,  »Alles, was Du wirklich
wissen  mußt, hastDu schon  als Kind  gelernt.



Wochenkalendariiim

Fr.13.10.:  Koloman,  Eduard,  Aurelia,  Simbert

Sa.14.10.:  Kallistus  lI, tlildegund

So.15.10.:  Theresia  v.A.,  tlerfried,  Kirchweih-

sonntag

Mo.16.10.:  tledwig,  Ciallus, Margareta

Maria  AI.

Di.17.10.:  Ignatius  v.A.,  Rudolf

Mi.18.10.:  Lukas  Ev., tleinrich  von Bonn,  Pe-

trus  v.A.  '

Do.19.10.:  Paul v. Kreuz,  Isaak,  Jogues

lostage  und  Bauernregeln:

Der Wendl  (20.)  fragt  den  Galle  (16.)  +föaSt du

die  Ruebn  alle?  tlastsie  no nit  a1l, grab  sie ba1"

sinst  kimmt  die Urschl  (21.) und gfriert  sie
alliii

'l'rocken  am St. Ciallus-Tag verkündet  einen

trockenen  Sommer.

Auf  St. Oall (16.) bleibt  die Kuh im Stall.

Am  St. Gallen-Tag  muß  der  Apfel  in den Sack.

Am  St. fükas  Tag (18.) sol1 das Winterkorn

schon  in die Stoppeln  gesät  sein.

Wenn man  im Oktober  am Abend  die Schafe

mit  Ciewalt  eintreiben  muß,  so fällt  im Winter

viel  Schnee.

Oktoberhimmel  voller  Sterne,  hat warme

Öfen gerne.

Viel Regen im Oktober,  viel Wind im De-

zember.

16.  tlEDWIG  von  Schlesien.  5ch1acfiten-
kämpferin.  Tochter  des Grafen Elerthold  IV.

von Meran;die  1183  mit  dreizehn  Jahren"

tleinrich  I. von Schlesien  heiratete  und ihm

sechsodersietien  Kinderschenkte  -  überdie

genaue  Zahl halten  die Historiker  seit  gerau-

merZeittiefschiirfendeSeminare  ab. P3tronin

von Schlesien.

18.  GALLUS.  tlahn.  Ire, der im 7. Jahrhun-

dert  mit  Kolumban  ins Bodenseegebiet  kam,

hier  als Missionar  wirkte  und  schließlich  als

95jähriger  f,insiedler  bei St. Gallen  starb.  Pa-

tron  der tlühner,  was ihm  auf  Cirund seines

rlamens  zusteht,  aber  auch  der Gänse,  takt-

vollerweise  aber nicht  zuständig  für Mäd-

chenschulen.

17. IGNAZ von Antiochfen. Der7eurige.
Dritter  ßischof-von  Antiochia,  den KaiserTra-

jan 117 in der Arena <iurch  wilde Stiere zerrei-
ßen  ließ. Führtealsersterden  Begriff+iKatholi-

sche  Kircheii  ein, verteidigte  den Primat  des

Papstesund  istnichtetwa,  wieman  aufGrund

seinesTodes  annehmen  könnte,  Patron  in Zer-

reißprot'en,  sondern  bloß  gegen  tIalsschmer-
zen und Grind.

18.  lUKAS,  t,vangelist.  Der  Erleuchtete.

Arzt  und zeitweiliger  Reisebegleiter  des heili-

gen Paulus. Verfaßte.das dritte Evangelium

und  starb  mit  84 Jahren  in ßöotien  eines  na-

türlich.en  aR)deS, WS für  engagierte  ghristen

seinerZeitdurchauseineSeltenheitwar.  Wird

fast  immer  mit  einem  Stier  dargestellt,  ist  Pa-

tronderÄrzte,  Chirurgen  und  -  manbeachte

den hintergründigen  tIumor  des gläubigen

Volks  -  der Metzqer.

19. ISAAK Jogues. Spötter. Französischer

Jesuit,  der  im 17.  Jahrhundert,  erst37jährig,

in Kanada  von Indianern  monatelang  gemar-

tert und schließlich  erschlagen  wurde.

JEAN de Bre'beuf.  Oottesgeschenk.

Drei Jahre  vor  Isaak  Jogues  von  den  Xuronen

ermordeter  Jesuit,der  für  sie zuvor  noch  ein

Wörterbuch  und  eine  Ürammatik  der  Landes-

sprache  verfaßt hatt.
PAUl  vom  Kreuz.  Der  üeringe.  Kauf-

mann,  der  vom tlandeln  zum Predigen  über-

wechselte  und 1720  die Kongregation  der

Passionisten  gründete.

aus: tlelmut  Schinagl

iiSonderbarer  tleiligenkalender«

»SOlld € ll»diet

ffeiligenka1enrler««

13.KOliOMW.BehelmterMann.  IrischerPi1-

ger, der 1012  in Stockerau  versehentlich  für

einen  böhmischen  Spion gehalten  und zu-

sammen  mit zwei Straßenräubern  aufge-

hängt  wurde.  ßis heute  Patron  der  durch  Er-

hängenVerurteilten.  DasLandespatronatvon

Österreich,  das er bis 1663  innehatte,  mußte
er hingegen  an den weniger  unrühmlich  ge-

storbenen  Markgrafen  Leoppld  abtreten.

EDUARD  der  Bekenner.  Bsitzhüter.  1066

verstorbener  König  der  Engländer,  der  in der

Westminster  Abtei  begraben  1tegt.

14.  KALIXTUS  l.,  rapst  (Kallist).  Der

Schönste.  222 veistorbener  Papst,  ein ehe-

maliger  Sk)ave,  der die Kirchenmalerie  ein-

führte  und häufig  mit einem  Stein am t'lals
dargestellt  wird.

BURKffARD  von  %vzburg.Starke

Burg.  AngeIsächsischerßenediktiner,  741  er-

ster  Bischof  von Würzburg  und  Patron  gegen

Rheumatismus  und r'lieren)eiden.

15.  TffERtSIA  von  A'vila.  Jägerin.  Spani-
sche Karmeliterin  des 16.  Jahrhunderts  und

bedeutendste  Mystikerin  der Kirche.  Intensi-

ve Ciottesschau  hinderte  sie nicht  an der  Ent-

faltung  ihres unglaublichen  -Organisations-

stalentes,  mit  dem  sie unter  anderem  30 Re-

formk1öster  gründete.  Patronin  Spaniens  und

der  ßortenmacher.

Johann  (ieorgflazer  (Eppan  1704  -  Ep-

pan  1761)  rESTLlCHES  MAffL

Öl auf  Kupfer,  53,8  x 77,7  acm, bez.:  am

Bild  des  Urteils  des  Paris:  J. G. Plazer.  -

Inv.-r'lr.  Gem 1601  (Stiftung  Georg  und

Margarethe  Haslauer,  Salzhurg)

DasGemälde  isttmKonzeptder  Interieur-

auffassung  den  beiden  hereits  im  Ferdi-

nandeum  befindlichen  Bildwerken  der

iifflusikalischen  Gesellschaftii  (Inv.-Nr.

Gem  211)  verwandt.  Sie  alle  zeigen  einen

breiten  Einblick  tn einen  Innenraum,  der

von  einer  dtchten  Kulisse  im  ffintergn»nd

begrenzt  erscheint.  Der  bei  Plazers  Ge-

mälden  sonst  vielfach  übliche  Bezug  zu

einer  mit  der  Lebendigkeit  der  figuralen

Szenerie  korrc.qpüudicrcüdüii  [and-

schaft  fehlt  hier,  allÖin  der Ausblick

durch  das  renster  links  läßt  diese  Bin-

dung  @nkltngen. Das Interieur  istmitvie-
len  Gemälden,  die  in  Plazers  Bildern  sel-

ten  identifizierbar  sind,  ausgestattet.

Das  Raumgeffige  mit  der  Tür  rechts  und

dem  Fenster  links  entspricht  etwa  dem

Aufbau  des Gesellschaftsbildes  in der

Staatsgalerie  Prag.  Im  Gegensatz  zur  re-

präsentativen,  festlichen  Raumarchitek-

turwieetwaimiiMaleratelieriiindenStatt-

lichen  Kunstsammlungen  Dresden  trägt

dieserRaumehereinenintimen,  privaten

Charakter.  Mit  koloristischer  Bravour  hat

Plazer  hier  setn  ganzes  rarbenrepertoire

eingesetzt.



Eine der am reinsten  tradierten  Kostbarkeiten
desTe)ferSchleicher1aufensistdie  tlalbmaske
der Wilden. Aus tlolz  geschnitzt,  federleicht
und mit  weit ausladendem  Schnauzbart  aus
Tierhaaren  versehen,  setzt  sie sich von allen
Masken anderer  Fasnachten  ab. Symmetrisch
gebaut,  die Augenbrauen  sichelförmig  ge-
formt  und mit  stilisiertem  Schuppenmuster
gekerbt,  wagt es nur die Warze die Ästhetik
der CiesichtslandscHaft  aüs dem Oleichge-
wicht  zu biingen.  Archtypisch,  wie nichts
Gleichartiges  im gesamten  Alpenbogen  ver-
sinnbildlicht  sie den Halbmond  zwischen  ab-
nehmender  und zunehmender  Phase. tläß-
lichkeit  durch  Schielen  oder Verzerrungen  ist
der Tblfer Halbrüaske  fremdi
Über die Mythologie  der Maske bemerkt  der
Basler  Maskenforscher  Piertschi:  iiDie Mythen
zeigen den untrennbaren  Zusammenhang
vonTod,Töten,Zeugung,  Fortpflanzung,Son-
ne, Mond, Pflanzeri  und Fruchtbarkeit.ii  1)
DerStammbaum  derTeIferWildenmaskewur-
zelt nicht  im bajuwarischen  Perchtenwesen
sondern  weisteindeutig  in den mediterranen

Die  ffalbmaske
Telfer  Kostbarkeit  mit  venezianischem  Akzent

Von  Prof. Heinrich  ffly
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venetianischen  Raum. Der Prototyp  der Wil-
denmaske  ist eine Tbnmaske  aus der iicom-
media  dell"arteii  Venedigs. Die venezianische
l"lalbmaskezeigtnebendem  Mondkreisander
Stirne,  vier Mondsicheln,  auch zwei Bohrlö-
cher  am Oberkiefer  zum festbinden  von Tier-
haaren. Es besteht  kein Zweifel  darüber,  daß
die Mythen  der Alten  aIblfer fasnacht  iden-
tisch  sind mit  der Götterwelt  der Antike,  die
über Aquileia  oder Venedig Eingang  fand in
die Alpentäler  Tirols. Venedig war nicht  nur
UmschIagplatzvonSeide  und  Ciewürzen, son-
dern auch von Masken und  Mythen.  Aus dem
Kochenta1 kam höchstens  ein kalter  Wind.
VieIleichtist1blfsdasmythoIogischeTrojader

Alpen,  dessen +iCioldener Schatzii  eindeutig
ein vorgeschichtliches  Todes- und )5esföt-
tungsritual  ist, das durch  »Umwidmungii  zu
einem  Almabtrieb  1V:i Jahrtausende  Prohibi-
tionszeit  überstand.

l) Bertschi,  »Masken und Gesichter«,  Sphinx
Verlag, Base) 1982.

A

Mondkreis  an der  Stirne,
venetianische  Tonmaske,
Besttzer  neinrich  Tilly,  Telfs.

A

Schönheit  durch  Symmetrie.
Telfer  Wildenmaske.

Besitzer  Oskar  Lotter,  Telfs.
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nans  ffaid  liest  in Imst

l/  » i-i

Der Dichter  und Volkskundler  Dr. nans  naid  liest  am Donnerstag,  den 19.  Oktober

um 20 Uhr aus seinem neuesten  Wörk iiVom neuen Lebenii und andere Texte in  der

TurmgalerieinImst.  UntermaltwirddieLesungvonProfessortIansrichleram(,em-
halo. frspieltausdem++NotenbüchleinfürAnnaMagda]enaBachiivonJohannSeba-
stian  Bach.

Wehe denen,  die das alles  erleben  werden

die es mitansehen  müssen

mit  eigenen  Ohren  die Klagen  hören

dje Wehschreje  der  i'Ioteliers

die  Selbstmordschreie  der  lemmjnge

wehe den klagenden  und  weinenden  Müttern

sie werden  zum  Trost  keine  Kirchen  finden

vertriebene  Pfarrer

verdorrte  Wälder  iäs  Tal gerissene  Bannwälder

und  Dörfer  voller  Blumenschmuck

zur  Verdeckung  der  räulnis  werden  sje  fjnden

voller  Blumenschmuck  für  rffe Ciäste

zurechtgeputzt  werden  sie finden  hjnter  dem  aestank

wehedenen ' i
die  das a]les.mjterleben  mjtansehen  mithören  müssen

und  djesen  schrecklichen  Bergzeiten

diese  Unterwürfigkeit  mit  Kunstblumen

geschnitzten  f!;alkonen  diese  Superlative derAlpinbosse  die untürsättliche

üjer  nach  rlächtigungsrekorden  und

Aufstiegshilfen  und  Katastrophen  o tlerr

sie haben  den Seppl  gefunden  vom  Alpenhotel  mit  einer  Kugel

im  Kopf  und  darüber  das Ferienzentrum

und  Tanneneh  das zerstörte  Bergdorf  in den  Alpen

mitten  in den Ciletschern

vergib  ihnen.

Aber  hinten  im Tal »egt  Tk»nneneh

wehe wehe

wenn  sie es nicht  rechtzeitig  begreifen

in ihren  Superlativen  nach  f3etten  und  Oeld

die vermejntlich  ruhmreichen  Bergböcke

Ciletscherziegen  &' Zuhälter  ,

wenn  sie den Schnee  aus den Bakterien  produzieren  und  alles

über  den Kopf  hinaus  wächst

die Täler  verschüttet  dje höchsten  Bergspitzen

unter dem  seligmachenden  Weiß begraben

wehe wehe den Alpin-[emmingen

meinen  lieben  Lemming-tIäuptljngen  Lürenz  8t Fajkner  und  Aloys

meine  Verwandten  sind  dabei

geht  aHe alle  in den schönen

weißen  Tod von Tänneneh... (aus:  Vom  neuen  Lehen)

TeJfs: Vortrag von  flisabeth

Iiül»lti  RöS8 ausverkauft!

Wie erwartet, waren die Karten  für  diese  ein-

malige Veranstaltung in kurzer  Zeit vergrif-

fen: Der Große Rathaussaal 1tlfs  ist restlos

ausverkauftI ESestellte und noch  nicht  abge-

holte Karten mögen ehesteris,  spätestens

aber am Veranstaltungstag, (20. Oktober

1989) bis 19.00  Uhr abgeholt  werdeni

Um den vielen Jnteressenten, die keine  Karte

mehr bekommen konnten,  doch noch die

Möglichkeit zu geben, den Vortrag  zu sehen

und zu hören, wird als besonderesService  die

Veranstaltung inden Kleinen  Rathaussaal  live

übertragen. Karten gibt es dafür  noch zu

S 80. -  (SchülerS 50.-)  in der  RaikaTtlfs,  al-

lenfalls Restkarten aÖ der Abendkasse.

rungen.

Gemeindeblatt  13.10.89



Telfer  Ansichten:
Gestern  und  heute
fine  örtqhfülrhronik  der  Marktge-

nieinde  ist  im  fntstehen

(mik)Am  16.Oktoberwirdinder1bIferCialerie

im Sparkassenhaus die begonnene Arbeit
einerdokumentarischen  Ortsbildchronikvor-
gestellt.  Auf  einem  fahrbaren  Ausstellungs-
ständer  sind  in 70 x lOO cm  Tafeln 250  fotos
eingearbeitet  worden.  Feter Gspan,  Schul-
wart  und tlobbyfotograf,  hat  vor  zweieinha)b
Jahren  mit  Dr. Hans  Ciredler  angefangen,  alte
Aufnahmen  vonTelfs  zu sarffmeln.  Durch  An-
zeigen  in lokalen  Zeitungen  fanden  sich  ßesit-
zer rarer  Abbildungen  vergangener  Ansich-
ten. Mit großer  Sorgfalt und  fachlichem  Kön-
nen hat Peter Gspan Repros  davon  angefer-
tigt,  die Otmar  Matt  im föbor  ausarbeitete.
Die Originale  konnten  so schon  in kurzer  Zeit
zurückgegeben  werden.

Die Idee einer  Ortsbildchronik  skmmt  ei-
gentlichvon  PepiTrostberger, dem Kustosdes
tleimatmÜseums,  derdieMannendes  Hörten-
bergbundes  zur Cirüridung  eines Unteraus-
schusses  für  diese  Sache  animierte.
In Zusammenarfüit  mit  dem Ciemeinearchi-
var  tIansjörg  tlofer  wurden  auch  nichtprivate
Quellen  miteinbezogen.  Zum  Beispiel  stam-
men einige  aufschlußreiche  Bilder  aus dem
neuen  und  alten  Ttlfer  Buch  sowie  aus dem
Schindlerbuch.  Durch  die Sponsoren  Spar-
'kasse Innsbruck/tlall  und  t'leimatbund  tlör-
tenb'erg  konnten  wenigstens  die Aufwands-
kosten  beglichen  werden,  ehrenamtliche  Tä-
tigkeit  wird  also auch  in diesem  Fall helfen,
den Tblfern  einen  Einblick  in ihre  Geschichte
zu vermitteln.

Aber'  nicht  nur  Repros  wurden  in die Chronik
aufgenommen.  Den besonderen  Reiz dieser
Sammlung  machtdieCiegenüberstellungvon

alten  Ansichten  -  sie reichen  bis zur  Jahr-
hundertwendezurück  -  undAufnahmendes
selben  Ausschnitts  in dergegenwärtigen  Ver-
fassung  aus. So sind  zum  Beispiel  so markan-
te Gegensatzpaare wie die alte Eisenbr0cke
und  die neue  eietonbrücke  über  den Inn  ent-
standen,  oder  auch  der  Blick  in die Griesgas-
se, wo ehemals  ein Bauernhaus  war  undjetzt
die g1atte  fassade  eines  Lebensmitte)ge-
schäftes  die Umgebung  prägt.  '
Ohne  Kommentare,  nur  mit  sachliche  Fakten
und  Daten  hatPeterCispan  die alten undseine
kontrastierenden  neuen  Bilder  versehen,-er-
stens,  weil  er glaubt, daß der'gegenwärtige
Mensch  ein visueller  ist und  sehr  wohl  diese
Bildersprache  verstehen  wird,  und zweitens
ist  die Chronik  ein Dokument,  das keinersub-
jektiven  Anmerkungen  bedarf.  Vielleicht,
wenn  sich noch  einige  a!tlfer  finden,  die sich
von  ihren  altenOrtsansichten  fürwenigeTage
trennen  würden,  könnte  aus der begonnenen
Arbeit  einmal  ein Buch  entstehen,  das in ein-
ma1iger  Weise das Werden eines  Ortes  nach-
vollzieht.

,74

+Jal'

PeterGspanundDr.nansGredlerwollen daffirsorgen,daßthreChronikmögIichst
vielen  zugänglich  bleibt.

'ö

(2%0de
Landeck  - Perjen,  Tel.  05442-2545
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Internationales  Sozialpädagogisches  Symposium

War die Gründung  des SOS-Kinderdorfes  vor  verläuft  nicht  nur  in einer  Richtung,  sondern  sere jeweiligen  Erkenntnisse  und Wünsche

40JahrendieAntwortaufdiedamalighoff-  istimmereinAustausch,wennauchoftzwi-  überInhaltundZieldesmenschlichenLebens

nungsloseSituationvonvoII-undhalbverwai-  schennichtgleichgestelltenPartnern.Erzie-  zuschützen,zupflegen,weiterzugeben,ver-  '

stenKindern,soistheutedasSOS-Kinderdorf  hungbasiertinBeziehungen,inKommunika-  ändernzukönnen?Wobeiesbesonderswich-

ein modernes  soziales ['letzwerk  von Einrich-  tion, im Zusammentreffen.  Erziehung  ge- tig ist über  das Verhältnis,von  Kind und Ge-

tungen,  welches  öich vor allem um sozial ver- schieht  auch nicht  linear  oder direktkausal,  sellschaft  nachzudenken.

waiste Kinder  und Jugendliche  annimmt.  sondern  meist  verwinkelt,  um Ecken: Erzie-

Dieses Symposium  soll in drei Abschnitten  henheißtZusammenleben.Wichtigist,dabei  Vengangenheit-Gegenwart-Zukunftwird a
(Vergangenheit  -  Ciegenwart -  Zukunft)  die Bedeutung  des Spiels für die Autonomie-  zusammenfasSend "11 Round-"ble-GesPräCh
dazudienen,dieverschiedenenEntwicklun-  entwicklungdesKindeszusehen.Istdieheu-  allerReferenten-LeitungvonUniv.Doz.Dr.
genundihreFolgerungenfürdieZukunftauf-  tigefamilieeinWegbereiterodereinVerhin-  BernhardRa'hmaYr-un'erdemT"el"Denn
zuzeigen.  derer  der Autonomie?  wir können die Kinder nach unserem Sinne
AmfreitagvormittagwirdesumdieVergan-  DieSOS-Kinderdorf-IdeehatsichimLaufeder  n'Ch' formen" noCh e'nma' problematisiert
genheit  und ihre ßewältigung  gehen. Drei 40 Jahre über die ganze Welt verbreitet.  .Werde'
Themenbereiche  stehen  zur Diskussion:  Un- Dieser }nternationalität  wird  der  fr'eitag

sereWeltistunteranderefödasErgebnisder  abenddurchVorträgeüberdieSituationvon  ZualldiesenThemensprechenWissenschaft-
ler mit Weltruf. Diese Impulsreferate  sind

t,rziehung von gestern. Die f,rziehung von Kindern in den USA und in der Sowjetunion nicht  nurfür  ,achIeuteinteressant,  sondern

heutebeeinflußtunsereWeltyonmorgen.Wie gerecht. füral1eEItern-füralle,beidenenKinderim

haben sich überhaupt die konkretfö kindli- Ein Ausblick in die Zukunft steht im Mittel- Mittelpunkt  stehen.
chen Lebensbedingungen  innerhalb  der letz-  punkt  der Reflexionen  am Samstag  vormit-

ten 40 Jahre gewandelt?  Um die Gegenwart  tag. Was braucht der Mensch, um in und aus Zum Ausk)ang  des Internationalen  Sozialpä-

kOnStruMiV geStatten Zu können, müssen Wir der »fÜlle deS Lebens« Zu leben? Wer be- dagoqjschen %Bp05ipH1  j5j 5jH ß55p(11 d(5
unsere (dte) GeSChiCbte kennen.  stimmt, was das ist: »die fülle  des Lebensii?  erstenSOS-Kinderdorfesin)mstvorgesehen.

Der zweite  Abschnitt  am freitag  nachmittag  Die Technik,  die Wissenschaft,  die Liebe? In Das Internationale  Sozialpädagogische  Sym-

versucht  Aspekte  der gegenwärtigen  Situa-  welchen  Beziehungsnetzen  und Kommunika-  posium  findet  vom 12,  bis i4.  Oktober  in den

tion von Kindern  zu beleuchten.  Erziehung  tionsstrukturen  müssen  wir stehen,  um un-  Stadtsälen  in Innsbruck  statt.

53.  LileraLeulieff  Gesellschaft  für  Tiroler  Vo1kskmhir

Der TURMBU'D I"sBRUC' d'e ÖsTERR'l- Im Jahre 1988  kam es zur Gründung  des Ver- tung  öffentlicher  Stellen und Institutionen

ChlsC"E "oc"scnÜ"""sc""" an der Un" etnes »Gesellsc)lafi  fÜr Tiroler  Volkskultur«  will  der Verein besonders  bei der' Bewältigung

Ve"äf Innsbruck und die G"zER Au"- mit  Sitz in Innsbruck.  Dieser Verein bemüht  volkskulturel1erAufgaben  unterstützend  wir-
REI'lVBRSAMMfüNCiTIROLladenSieundlhre s,,humd,eFörde,ung,Erf0,hungundPfle  ken.

Freundeherz1icheinzum53.literatentreff gederTirolerVolkskulturimweitestenSinn.  AbtIerbst1989plantereineregelmiigeVer-
mit Lina nofsta"dter. Insbesondere  will er die volkskundliche  For- BH5ta1tungsreihe,  die sich anhand  von Dis-

0rt:CAFf,44,lnnsbruck,Maria-ThereSia-Sr. schungirföord-,Ost-undSüdtirolfördernund  kussionenundVorträgenmitdemThemen-

44/l- forschungsergebnissederAllgemeinheitzu-  gebiet+iVolksetzählung-Erzählforschungii

Ze't 'e'kag' 1' Okkober 1989o 19 Uh' gänglich  machen,  indem  er volkskulturelle  auseinandersetzt.

una nOfs'-d" oeboren 1954 'n füs'e- und allgemeinbildende  Vorträge,  Exkursio-  A1sForum,dasdemKennenlernenallervolks-

nau)Vlbg.,StudiumderGermanistikundAng nen und Ausstellungen  anbietet.  kund1ich Interessterten  und dem Austausch

listik in Innsbruck. Seit 1972 in Tirol als'AtlS- So unterstützte  der Verein die Ausstellung  von  Meinungeü,  Anregungen  und  For-

Lehrerin tätig. Derzeit in Karenz. +i,..Undwennsiepichtgestorbensind...t'Iisto-  schungsergebnissen  dtenen soll, spricht  die

verÖffenk'chungen: se'k 198o Auf""e a's rische  und gegenwärtige  Aspekte  der Volk- Gesellschaft  für Tiroler Volkskultur  auch

L'edermacher'n und Kasse"en 'm "genVer- serzählunginTirol«,dievonStudierendendes  Chronisten  an, die in ihren Aufgabenberei-

Jag: "GegendasVergessen" (1984)' »Mirlebn Instituts  für Volkskunde  an der Universität  chenjavolkskulturelleBasisarbeitleisten.

ejbikii, Jiddische Lieder aus Cietto und Wider- [nnsbruck  in einjährtger  Arbeit  zustande  (r.s.)
stand  .53-45  (1986):

L,lterarl,sche Publl,katl,Onenin  diversen  öster-  kam. hach einer Präsentation in tnnsbruck ßeitr'ittserklärungen mit riamen und An-
bzw. Bozen 5efindet  sich die Ausstellung  der-  schrift  richten  Sie an das Institut  für Vo1ks-

re'h'schen Literaturzeitschriften und im zeit im Märchenmuseum  Raabs (I'IÖ) und  kunde, Universität  Innsbruck,  Innrain  52,

ORK kommtimSeptemberl989zumInternatio-  6020lnnsbruck.DerMitgliedsbeitragbeträgt

"KoPfz«rkus"-E'nKunsk-BucJeme'nsam nalen Märchenkongreß  nach Salzburg.  für  ein ordentliches  Mitglied  öS lOO.-.

m" Kass'an 'rhard- 1987' Durch  die Herausgabe  eines Mitteilungsb)at-  Nähere Auskünfte  erteilt  Ihnen das Institut

'iDer 'nder" Erzählung (tlard, 19881 tes, von 1nformationsschriften  und wissen- für Volkskunde  unter der Ibl<fonnummer:  -
Be"äge 'n Anthologien, u.a. "K'ndhe" 'm schaftlichen  Publikationen  sowie die Bera- 0512/507/3401.
(r'laCh)krieg« (tlard,  1988).

tIarder  Literaturpreis  für  Kurzgeschichte

1987,  CiötznerTheaterpreis  1988.  Lesezirkel-

Kurzprosawettbewerb,  3. Preis 1989.

Eintritt  frei
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iiFlasche  mit  Quittenii,  Federzeichnung  von  Urban  Sterzinger,  1989.

iiBestandenii  hat  der,angehende  junge  Telfer  Graphiker  Urban  Sterzinger  die  Auf-
nahmspfflhing  an der  Kunsthochschule  linz,  wo @r die  Fachrichtung Graphik  an-.
strebt.  fflr  dteses  Ziel  hat  er  sich  allerdings  drei  Monate  von  einemTelfer  Kunstpäda-
gogen  einschulen  lassen.  Von 16  Bewerbern  gehör$ er zu den 5 iiAusenvähltenii.

Die  Wahrheit
liemand  sieht  sie.

Plötzlich  strahlf  sie

wie eine  Sonne

in der  Brust  der Masse:

Die Wahrheit  ist  ein winziges  Licht,
das in det  Finsternis  brennt.  a
Von der  ßrde  geboren,

gewinnt  sie Leben

in deiner  Hand:

t'indest  du sie,

ereiferst  du dich

in einem  Wortfluß,
willst  sie mit

Armen  und Schiffen

zeigen.

das ist  die Offenbarung  ihrer  Macht.
Aber  sie erlischt  auch.

Und wenn,  wenn  sie erlischt,
wird  sie zu einer

leeren  und  kalten  Cilut,

die gierig  das tIerz  verzehrt.

Thiago  de Mello

Der  aufrechte  Gang
ßin wenig-bekannter,  österreichischer  Phi-
losoph

namens  Udo gab mir  einst  auf  eine  funda-
mentale  Frage

eine  ebensolche  Antwort:

Warum  ist  das Leben  so anstrengend?-
Wegen dem  aufrechten  Gangl
Ich wollt"s  ihm  nicht  so richtig  glauben

und dachte  erst  zuhause  einigermaßen  fest
darüber  nach.

Der Udo hat  vollkommen  recht!

Versuchen  Sie einmal  auf  einem  Bein  zu
gehen.

Es geht  nicht.  Auf  zwei geht's  nach  länge-
rem Üben.

Drei wären  besser.

Je mehr  ßeine,  umso  müheloser....

Auch  ohne  Beine  ließe es sich  leichter
leben.

Der Fisch,  zum Beispie1, der, wie Sie
wissen,  *
eine  beinlose  Spezie  ist,  braucht  das ganze
)eben

nur  herurnzuliegen  und ab und,zu  etwas  zu
wackeln.  a

Der Wurm,  auch  ein beinloses  Geschöpf,
erspart  sich  die Mühe  des Aufstehens
und des Niederlegens,  des Niederkniens
oder  l"linsetzens.

Fische  und Würmer  brauchen  sich  ums
Cileichgewicht

nicht  zu kümmern.

Die kippen sowieso nie um.

Wenn man  dann  beim  aufrechten  Ciang
den Aufwand  der Blutpumperei

bis ganz'oben  hin noch  bedenkt,
dann  kann  man  es dem  Menschen
nicht  übel nehmen,

wenn  er nach  splchen  Anstrengungen,
vom  Leben  ermüdet,  nur  mehr  magete,
halbe  Sachen  macht,  oder  beinhart

morgens  im ßett  liegen  bleibt.

azBgqa6aiagz  Bqgmsny agoyß auHa J!M uaqtt4 ,iaq@i@ y@4 k4any a5a,3
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+iSchua1erhofi5  der bisher  der traditionsrei-
chen  Aufzucht  von Milchlieferanten  gedient
hat,  eine farm  amerikanischen  Stils  zu ma-
chen.  Mountain  trekkiny  und»horsebackri-
ding«  heißen  Schlagwörter, nach denen aJ
einem  PS durch  das Oelände  getrottet  wird.
SoferneswirklichunentdeckteNischeninder

Tourismusbranche  gibt,  dürfte  dies allema1
eine  davon  sein.  Wo sonst  hat  man  (ielegen-
heit  wie weiland  John  Wayne,  in Western  Ma-
nierseinen  Urlaub  zu genießen,  am Lagerfeu-
ereinT-bonesteakzu  grillen  und  unterfreiem
Sternenhimmel  zu biwakieren.  Ein absolutes
Erlebnis  von hoher  sinn1icher  Qua1ität,  wel-
chesbeiAnfängern,de'nsogenannten

 »green-
hornsii  vorwiegend  in der Beckengegend
spürbar  werden  dürfte.  Dafür  gibt  es denn
auch  einen  Trainingsplatz,  der der Schulung
aufgeweckter  Novizen  dienen  soll.
Tirol  besitzt  überhaupt  keine  Reittradition,
vonein  paarhaflingerbestallten  Alpinis abge-
sehen.  Aus  diesem  Grund  darf  man  diese in
unseren  BreitenungewöhnlichetIandhabung
eines  Pferderückens  ohne  weiteres akzeptie-
ren. Anhänger  der klassische  orientierten
Reitweise  lehnen  nämlich  die Westernreiterei
ob ihrer  angeblich  Fe1d-, Wald- und Wiesen-
hopserei  ohnejeden  Ausbildungsversuch ka-
tegorisch  ab.
)nsider  hingegen  schwören  darauf, zumal
sich  beim  Westernreiten  das  Pferd  dem  Reiter
nicht  willenlos  unterwirft  sondern  zum  selb-
ständigen  Agieren  erzogen  wird,  und eine
Ausbildung  ist, wenn  auch  in anderer  ffin-
sicht,  selbstverständ1ich  notwendig. Zumal
beim Training  allmählich  behutsam vom
Trensengebiß  zur  gebißlosen Zäumung, dem
+iBosalii übergegangen  wird.
Rchnik  und Leistungsanspruch  beim We-
sternreiten  resultieren  aus  der rfotwendigkeit
derArbeitanden  Rinderherden.  DieZuverläs-
sigkeit,  Ausdauei  und ßelastbarkeit haben
Appalooser  zum  1iebenswürdigen  Partner ge-
macht.  tIart,  genügsam,  anspruchslos und
nervenstark  geht  er durch  dick  und aünn.

' ))..,  und ist  dabei  anhänglich  wie ein tlund«,

Der  typische  Westernsattel  ist lang  und
ausladend.  Diese  Art  Sattel  verteilt  das
GewichtdesReätersbesserundisthäufig,

wie  hier  auf  dem  Bild,  prächtig  verziert.

Appaloosa  bleiben  fast  das ganze Jahrüberim  Freien. Auch im Winterstehen  sie nu»nachts  im  Stall.

gerät  tletnrich  Lechner  ins 8chwärmen,
Wichtig  für  den Cowboy  bei seiner  Arbeit  ist
es, daß er nur  einen  ßruchteil  seiner  Konzen-
tratton  auf  das Pferd zu richten  braucht,  dar-
aus resultiert  auch  die minimale  tlilfegebung
und  die  einhändige  Züge}führung.  Richtung
und  Tbmpoänderung  werden  lediglich  durch
Jmpu)s am Zügel  oder  Gewichtverlagerung
angegeben.  Ein kurzer  +iSchritt«,  eine »ver-
kürzteCiangart«  wie  in Zeitlupe  istcharakteri-
stischfüreinenAppaloosa.  Nursoistesmög-
lich,  aus einem  rasanten  Cialopp'die  Bewe-
gung  plötzlich  iieinzufrierenii  oder  eine 180
gradige  Kehrtwendung  im Flug  durchzufüh-
ren. Eine  elitäre  Reitkunst  die  ein f'Iöchstmaß
an Leistung  von  Pferd und  Reiter  verlangt.
Die Reiterei geht bekanritermaßen bis in die
Anfänge  der Zivilisatton  zurück,  als unsere
Vorfahren  noch  Jäger  und  Krieger  waren.  Al-
lenfalls  dürften  auch  ein paar  Sammler  und
Ackerbauern  dabeigewesensein,  die  derSpe-
zies Pferd, lateinisch  +ihippo« schon  damals
größte  tlochachtung  erwiesen  haben,  in An-
betrachtdessen,  wassoein  Ungetüm  anrich-
ten  kann,  sollte  es am  gegenseitigen  FiespeKt
mangeln.

Bythe  way, Appaloosasind  zahm,  handzahm,
man  muß  sich  förmlich  davor  hüten,  von ih-
nen  ausZuneigungnichterdrücktzu  werden,
insbesondere  wenn  man  eine  Kamera  mit  da-
bei hat.

Unser  Iltschi,-  der der tröstliche  ßeweis  für
viele  wieder  und  wiederprittäuschte  Karl  May
fans  ist, geffült sich  in aparter braun-weißer
fleckfärbung,  er ist  ein stolzer  'Tricolourleo-
pard.  70 Prozent  aller  Appaloosa  sind  gemu-
stert,  aber  nicht bloß  gefleckt, sondern  säu-
berlich  Punkt  für  Punkt  pigmentiert,  wie von
einem  Kunstmaler  verschönt.  lndiz  für  ihre
perfekte  Abstammung  sind das »Kröten-
maul«  (eine  schlichte  Übertreibung)  das Men-
schenauge  (rund  um die (ris weiß) und die

Schabrackenfärbung.  Zum großen f,inma-
leinsfür  Kennergehörtaber  auch  derkräftige
Körperbau:  Der Appaloosa  hat ein quadrati-
sches  Gebäude  mit  kräftiger  Bemuskelung,
trockene  ßeine  und  einen  relativ  kleinen  ed-
len Kopf  mit  breiter  Stirn.  Sein  Stockmaß  be-
trägt  145  bis 165  Zentimeter.  .
Binem  geschenkten  Ciaul schaut  man  nicht
ins  Maul,  heißt  es. t,inem  geschenkten  Appa-
loosaerstrechtnicht.  Dennseineanimalische
Schönheit  ist  ein echtes  Understatement.  Die
Preisuntergrenze  liegtfür  eineAppaloosastu-
teindeutschenLandenbei  45000Mark,nach
oben  hin ist  jeder  Vergleich  offen,  eh'schon
wissen.

Wer Dee Browns  ++Begrabt mein  Herz an der
ßiegung  des Flusses« gelesen  hat,  weiß um
die t'lerkunft  dieser  Pferde  einigermien  Be-
scheid.  Demnach  soll  derStamm  der  Nez Per-
ces mit  700  Leuten  aus Fluchtvor  dem  Reser-
vat gegen  Kanada  gezogen  sein. Mitten  im
WinterdesJahres  1888  legtensieeineStrecke
von 2500  Kilometern  z'urück,-  mit  2000
Pferden  im Geleit.  Auf  diese Tiere führen  sie
dasGrosderriachkommen  zurück.  Schon  da-
mals  kam  zum  großen  Ausleseprozeß  der  l'la-
tur  der Ausleseprozeß  des Menschen  hinzu.
Die Indianer  betrieben  eine selektive  Zucht
nach ihren Ansprüchen  der Pack-, Reit-,
Kampf-  oder  Verkaufspferde.
tIeuteistderAppaloosa  ein Freizeitpferd,  des-
sen genetische  Basis aus spanischem,  engli-
schem,  französichem  und arabischem  ßlut
erwächst.  lmmer  gröJ3er wird die Beliebtheit
des Western-Reitens,  immer  größer  die ße-
liebtheit  der  bunten  anschmiegsamen  Pferd-
chen.  Überhaupt  so1) es sogenannte  iiPferde-
menschenii  geben,  die ohne  Scharren  und
Schnauben  und  ohne  diesen  bestimmten  Ge-
ruch (den schönsten  Geruch  der Welt) gar
nicht  mehr  auskommen  können.
L.E.
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In einer  alten.  Schmiede  in St. Christina

bei  Ried  wird  Eisen  noch  in  tradittoneller

Weise  hearbeitet.  Der  Schmiedemeister

Martin  Gstrein  hat  stch  in  einer  aus  dem

17.  Jahrhundert  stammendeti  Schmiede

etngerichtet  und  fertigt  dort  nach  den,

spezielJen  Wünschen  seiner  Kunden

Grabkreuze,  Gitter,  Portale  und  Plastt-

ken.  Dank  seim'r  k1ln'iföallld'&!'a,ilJiihbu

rertigkett  hat  sich  fflartin  üstrein  inner-

ha)bkürzesterZeitweitüberunsereGren-

zen  hinaus  einen  Namen  gemacht.

+föieristgutseinii,  wird  sich  MartinGstreinge-

dacht  haben,  als er die kleine  verfallene

Schmiede  in St. Christina  fürsich  entdeckte.

40 Jahre  lang  hatten Esse und Amboß  ge-

ruht.  Wasser  war  durch  die Decke  gesickert,

Risse  hatten  bich  gebi]det  und überhaupt  war

von  der  einstigen  Betriebsamkeitnurein  Idyll

wildwuchernden  Gestrüpp.s  übriggeblieben.

Aber  es paßte  einfach  al)es so schön  zusam-

men.  Der rauschende  Bach,  die Abgeschie-

denheit  an einer  kaum  befahrenen  Landstra-

ße, die Überschaubarkeit der  Dinge  und  dazu

noch die rußig  schwarze  Patina des Vorge-

stern.  t,in  flecken  wie zur  individuellen  Frei-

heitgeschaffen und  ein  Königreich  außerdem

für  den,  der  solches  zu schätzen  weiß.

Martin  Cistrein  wußte.  SeitfünfJahren  nun  re-

giert  der Schmiedemeister  zusammen  mit

einem  Gesellen  und  einem  Lehrlingin  diesem

Reich.  tIierentstehen  Cieländer,  Brunnen,  Tü-

ren,  Sakrales  und  eben  äämtliche  Ciegenstän-

de die sich  ausSchmiedeeisen  fabriziererilas-

sen. Jedoch  ausnahmslos  Unikate,  also f,in-

zelanfertigungen,  die erst  aiif  Bestellung  hin

in Angriff  genommen  werden.

Kommerzielle  Schmieden,  die gewöhnlich

den Markt  mit  vorgefertigten  Frodukten  ab-

decken,  beschränken  sich auf normierte

Ware, ein Großteil der  Arbeiten  erfolgt  in Se-

rie. In St. Christina  bestimmt  Martin  Gstrein

Der Srhmier1  von  St. Christina

Die  Schmiede  wieder  in ihren  Originalzustand  zu versetzen,  samt  dazugehörigem

Schaufelrad,  beahsichtigt  martin  Gstrein.

Entwurf  und  Ausführung.  Jedes  Detail  wird

zuerst  säuberlich  'auf  Papier festgehalten.

Erst  dann,  mit  dem Überstülpen  der Hand-

schuhe,  beginnt der Gestaltungsprozeß an

derEsse,  dienach  wievorvon  einem  Blasbalg

betrieben  wird.

iiAufwendig  ist"s  und  Zeitbraucht"s  haltii,  ver-

lautet  Meister  Gstrein.  Zeit,  beziehungsweise

Geduld  brauchen  auch  seine Auftraggeber,

denri  die Schmiede  ist für  Monate  hindurch

ausgebucht.

Kenner  schätzen  die stilvolle  Qualität  seiner

Kreationen.  fn dieser  Werkstatt,  wo Routine

ausschließ)ich  in derBeherrschungdesl'Iand-

werks  besteht,  wird  neben  zeitlosen  Formen

auch modernes  Design  geboten.  Ein »Don

Quichoteii,  eine  Eisen-Kupfer  Plastik  mit  Ora-

nitplatten'auf  Holzsockel  beispielsweise  oder

eine)5runnenplastikausEisen  und  Kupferge-

trieben  oder  etwa  ein ßronzetor,  das sogar

Feuer,  eine  Zange  und  ein  Amboß  genügen,  um  aus  einem  rostigen  Stück  tisen  ein

wirkungsvolles  Grabkreuz  zu formen.
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6eunenndebNatt-KuNturkaNender

13. OKT.
53. Liförafönlrsff  mil

Lina Hofstädter
Caf6  44,  Innsbruck  19 Ut)r.

Im  Utopia

Wsfferstem  -
Blues und Rock

Beginn  21 Uhr

Kneippanwenduiigen
föi HaubHvln«ua»li

Vortrag  von  Hans  Hammer.
Vizepräsident  des österreichischen
Kneippbundes.

Hotel  Schrofenstein  20 Uhr.

Jer 2. Weltkrisg  im
Spieffllm

»»Der längste Tag««
Binführung  und, Diskussion
uolkshochschule  Innsbruck  19 Uhr

TirolerLandestheat@r,  GroßesHaus

Der Vogelhändler
Abo  T  20 Uhr

rreibhaus

Si@mar Bergelt:
Josef Lang,

K&K &,li«iJifüliföi
oheater, 20 Uhr.

jß 14. OKT.
rtopia

Tam Tam D'Afrique
rommelfeuer  aus Westafrika

eginn 2'r IThr  =

lkshochschuleInnsbruck

KunstgesctiicmlicThe
iihrung durch Hötting
t Dr.  Franz  Caramelle
effpun)ct  Pfarrkirche  Mariahilf,

Volkshochschule  Innsbruck

Istanöul  und
Westanmolien

!"rof.  Dr.  RudolfHärbzeigtFarb-
titbilder.  Festsaal  der Siegiair-
iule  Prad1,.20  Uhr.  - - . '-  a

Jesuifönkirche
und Kföster

Kapuzinerkirehe
und Eremitage

Kunstgeschichtliche  Führung  mit
Dr.  Franz  Caramelle
Treffpunkt  15 Uhr  Jesuitenkirche.

Volkshochschule  Innsbruck

Budapest
Farblichtbilder  von  Prof.   Tibor
Lichtfuss.

Vereinshaus  Hötting,  20 Uhr.

TirolerLandestheater,  Großes  Haus

Üer Hauptmann
von Köpsnfök

Samstagabo  20 Uhr.

Tiroler  Landesmuseum

Kfl  - m der Landes-
ausblallunH Rvutte

Beginn  14 Uhr.  Einsendeffichluß  ffir
den Aufsatz-  und  Plakatwettbewerb
zur  Landesausstellung..

Treibhaus

üollar Brand/Abdullah
Ibrahim + Ekaya

'Festkonzert,  20 Uhi.

$g 15. OKI.
cborhonzen

Nova Cantjca
Saal der  Handelskammer  Landeck,
Beginn:  20 Uhr.

TirolerLandestheater,  GroßesHaus

üer Barbier
von Bagdad

Landesabo  Unterland  +  Jugend,
20 Uht.

Kammerspiele

»»U Musica zwei««
Premierenabo,  20 Uhr.

Treibhaus

üas amhundartste
J«zzgiiilfüiibk

Jazzfrühstück  spezial,  10.30  ?Jhr.

1O Jahre Niearagua
Theater,  Literatur,  Musik,  Kindej-
aktionen  mit  Kffnstlern  von Rudi
Rohde  bis Dietmar  Sch8nherr.  Von
14-22  Uhr.  a

uOig.mn.
Jazz On

Neu:  Gemütlicher  Abend  bei  nicht
zu lauter  Jazz-Musik.

Rathaussaal  Telfs

Jörg Demus -
Klavietkunzarl

Kleiner  Saal,  20 Uhr.  '

17. OKT.
Volkshochschule  Innsbruck

7pifgpnö<gjiH@hp«
Thsater

Thomas Bemhard:
üer Ignarant und der

W«lm»füuiHe
Volkshochschule  19 Uhr.

Volkshochschule  Innsbnick

Kent
Farblichtbildervon  CyrilMolyneux
Universität  Altbau  20 Uhr.

Tiroler  Landesmuseum

(lsterreich  und die
Französische

Revalut«on
VortragyonProf.  H.  Reinalter,  19.30
Uhr.

Mtl 18. OKT.
TirolerLandestheater,  Großes  Haus

üar Baröiar
von Bagdad

Abo  K  20 {Jhr

Karnmerspiele  -

»»La Musiea xwai««
Äb,o C l,' 20 Uhr.

Volkshochschute  Innsbruck

üie Niederlande -
Land tmter dem
Meeresspisgel

-Farblichtbilder.  mit  Mag.  Anton
Martin  Prock

Universität  Altbau  20 Uhr.

00 PI. OKT.
Treibhaus

Klappmaultheater-
Hemdan mögens h4

Theater  für  Kinder,  15 Uhr.

Africa Soli-Tanz &
Pten;usbiuuv«ia«ib«n«bb,

8uinea
20 Uhr.

Turmgalerie  Imst

Hans Haid
»»Vom neuen laben««

LesungundCembalomusik,  20  Uhr.

Kffimmerspiele

»»La Musica xwei««
Abo  D 1, 20 Uhr.

Tiroler  Landesmuseum

FreiheiI, 81eichheit,
Bmderlichkeit

rührung  durch  die Ausstellung  von
Univ.  Doz.  Dr. M.  Pizzinini,  19.30
Uhr.

Im  tJtopia

Menubeln
Kabarett,.Beginn  21 Uhr.

Volkshochschule  Innsbruck

Physik in unserer Zeit
mit  Univ.  Prof.  Dr.  Dietmar  Kuhn.
Universität  Altbau  20 Uhr.

'Im Utopia  .

Menuebeln
Kabarett,  Beginn  21 Uhr.

DoÜnerstag,  19. Oktober  ,'
TirolerLandesthe:iter,'GroJ3ösHaus.

Der Hauptmann
von Köpsnick

. Abo  L .20 Thr.





Pfane  Landeck

Maria-Himmelfahrt

Sonntag, 15.  Oktober,  28.  SonntagimJahres-
kreis  -  Kirchweihsonntag:  9.30  Uhr Fami-
lienggttesdienst  mit  Gedenken  an Elisabeth
Cireuter,  Robert  Hütter  und  Eltern,  Anton  und
Theresia  Kiefer. 19 Uhr Eucharisttefeier  mit
Gedenken  an KarolinaWanschura,  tleinrich
Schmid,  MargaretheundSophietIohenberger

- Risch.

Montag,  16. Oktober:  19.30  Uhr I'riedensro-
senkranz

Dienstag,  17. Oktober:  19.30  Uhr Euchari-
stiefeiermitOedenken  anBrunoTrentinaglia,
Richard  Kärcher,  Fam. Cistraunthaler,  vetst.
Eltern  Kolbe

Mittwoch,  18,  Oktober:7  Uhrt,ucharistiefeier
mitCiedenkenanalle  Kranken,20Uhrßespre-
chung  der  firmbegleiter

Donnerstag,  19,  Oktober:  19.30  Uhr  Euchari-
stiefeier  mit(iedenken  anJosefJungblut  und
Josef  Ennemoser,  Maria Pfeifer  geb. Kraut-
schneider,  Wa1ter Seiwald,  Alfred  Winko-
witsch

Freitag,  20. Oktober:  19.30  Uhr Bucharistie-
feiermitGedenken  an Marialayda,  Hansfütz,
Maria  ßock,  20 Uhr  Gebet  vor  dem  Kreuz
Samstag,  21. Oktober:  16  Uhr  Eueharistiefei-
erim  Altersheim  mitCiedenken  anJosefa  Ort-
ler, Regina  Deisenberger,  Maria  Tisön,  17  Uhr
Rosenkranz,  18.30  Uhr Feier der Aufnahme
unter  die Firmkandidaten  - Eiicharistiefeief
mitCiedenken  anTony  Matt,  MariaThaler,  Ma-
ria  Spiss

Sonntag,  22.Oktober,  29.  SonntagimJahres-
kreis  -  Weltmissionssonntag:9.30  UhrFami-
liengottesdienst  mit Ciedenken  an  Erika
Wendlinger,  Verst. d. Fam. Rudigier-  tIöllrigl,
Josefa  Ort)er,  Maria  föyda,  19  Uhr Euchari-
stiefeier  mit  Ciedenken  an Walter Steiner,
verst.  Eltern  Tha1er - Steiner,  Egon Pinzger

Pfarrkirche  Zams

15.-22.10.1989

Sonntag,  15.10.:28.  Sonntag  im Jahreskreis
-  Kirchweihsonntag.  8.30UhrJahresamtfür
IrmaZangerl,  10.30UhrJahresamtfürMartin
und  Maria  Pörnbacher,  19.30  Uhr  Oktoberro-
senkranz.

Montag,  16.10.:  tIl. Hedwig.  7.15  UhrJahres-
messe  für  Alfred  Zangerl,  10  Uhr Betstunde
der  Frauen  für  die Kranken.

Dienstag,  17.10.:  tll.  lgnatiusvonAntiochien.
19.30  UhrJahresamt  fürJohann  undJohann
Wieder  und  Josef  Pauli.
Mittwoch,  18.10.:  Fest des hl. Evangelisten
Lukas. 7.15 Uhr Jahresamt  für Kreszenz
5chütz.

Donnerstag,  19.10.:  HI. Paul vom Kreuz.
19.30  UhrJahresmesse  fürErnst  ßraumann.

VERMISCHTES

Freitag,20.lO.:til.Wendelin.  7.15UhrJahres-
messe  für  Katharina  Schweisgut.
Samstag,  21.10.:  tIl. Ursula  und Gefährtin-
nen.  7.15  Uhr  keine  Messe, 19.30  UhrJahres-,
messe  für  Alfons  und  Barbara  Grissemann.
Sonntag,  22.10.:29.  Sonntag  im  Jahreskreis
-  Weltmissionssonntag  mit  Opfer für die
Weltmission.  8.30 Uhr Jahresamt  für tIer-
mann  Hammerl,  10.30  Uhr Jahresamt  für
Eduard  und  Oabriele  Kopp, 19.30  Uhr Okto-
berrosenkranz.

Pfarrkirche  Bnuggen
Sonntag,  15.  Oktober,  Kirchweihsonntag,
28. Sonntag  im Jahreskreis.  9 Uhr feierl.
Hochamt  f.d. Pfarrgemeinde,  19.30  Uhr hl.
MessefürRudolfSchimpfoßl  und  tIerbertund
Michaela  Knecht.

Montag,  16,Oktober,  t'll. Margaretha  Alaco-
que,  8 Uhr  hl. Messe nach  Meinung  Abler  und
Pau1 Kö)1 undAngehörige,  18.30UhrOktober-
rosenkranz

Dienstag,  17.  Oktober,  tI1. Ignatius  v. Antio-
chien,  Martyrer,  19  Uhr Oktoberrosenkranz,
19.30  Uhr  Jugendmesse  für  Anton  Schlatter
und Emanuel  Kirschner.

Mittwoch,  18.  Oktober,  fü. Evangelist  fükas,
8 Uhr  hl. Messe für  Hilde'gard  Pfeifer  und  Le-
bendeundVerstorbeneNigg,  19.!»OUhrOkto-
berrosenkranz

Donnerstag,  19,  Oktober:  17  Uhr  Kindermes-
se für  Josef  Zangerle'  und Andrä  tIofer  sen.,
19.30  Uhr Oktoberrosenkranz
neitag,  :20. Oktober:  19.00  Uhr Oktoberro-
senkranz,  19.30  Uhr  hl. Messe fürJosef  Roilo
und Maria,  Monika  und Leopold  Steger,  an-
schließend  ßibelrunde
Samstag,  21. Oktober:8  Uhr  hL Messefür  Ma-
ria Grall  und  verst.  Angehörige  u.n.  Meinung
Auer,  17  UhrKinderrosenkranzundßeichtge-

legenheit,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz  und
Beichtgelegenheit.

Pfanmrche Perien
Sonntag,  15.10.:28.SonntagimJahreskreis.

8.,50 Uhr  H1. Messe für  Theresia  Schernthan-
ner  Jhm.  und  für  Theresia  Ciuem. 10  Uhr  t'll.
MessefürdiePfarrgemeinde,  19  Uhrtll.  Messe
für  Franzund  Maria  Gitterle  und  für  lngenuin
Lechleitner  Jhm.

Montag,  16.10.:  7Uhrf'I1.  MessefürAnnaStei-
ner  und  für  Mathilde  und  Josef  Wiener.
Dienstag,  17.10.:  7 Uhr tIl. Messe für  Karl,
Hermann  und  Sabina  Marth.
Mittwoch,  18.10.:7  Uhr  fü. Messe für  Alberta
Pöll, 18  Uhr Kindermesse  für  Maria  Oberdor-
fer, für  {da Prantner  Jhm.  und  für  Ciretl  Mora-
wietz.

Donnerstag,  19.10,:7  UhrtIl.  Messefürverst.
f,1tern  der Fam. Köck  und  Peintner.
Ftitag,  20.10.:  7 Uhr fü. Messe für  Josef
Schöns1eben  und  für  Erwin  Guggenberger.
8amstag,  21.10.:19  Uhr tIl.  Messe für  tfubert
Eberl,  für  Ernst  Ladner  und Anna  Jenewein
und  für  Sophie  Staggl  Jhm.

Müttcrbctal,uug  iu  Kappl

Dienächste  Müttereratungin  Kapplfindeta
Donnerstag,  den 19.10,1989  von 14.00-
15.00  Uhr  in der  Ordination  des Sprengelar
tes statt.

MiilLeibQuluug  iu  See

Die nächst  Mütterberatung  in See findet  ar
Dienstag,  den 24.10.1989  von 14.00-15.0
Uhr in der Ordination  des Sprengelarzte
statt.

Schwangerschafts-

gyuiiiastik  iü  Pettneu

Schwangerschaftsgymnastik,  Cieburtsvor
bereitung  und  Einführung  in die  ,ääuglingsp
flege  ab 18.  Oktober  jeden  Mittwoch  von  lE
Uhr  bis 16  Uhr  in der  Volksschule  Pettneu,  1
Stock.  Leiterin  ist  tfebamme  Huberth
tIellweger.

hauenhans
Schutz-Beratung-Hilfe

für mißhaqdelte nauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  Nachti

r,Ct[O

Die  Blockade

Die Kut.ichiererei läuft wieder,  bis zum  Nacht-
fahrverbot. D3nn  gibts  eine  Blockade  die län-
ger  dauert,  auf  dem Rücken  der fahrer  ver-
steht  sich;  Deren Unmut  und Zorn wurde
plötzlich so wichtig  für  die Medien  und  die ar-
men  Ttufel  wurden  pausenlos  befragt.
AlsobdasGanzenureinProblemderFrächter

wäre. Zugegeben,  die wollen  fahren  bis zur
buchstäblichen  Vergasung.

Die Auftraggeber (Wirtschaft)  hüllen  sich in
Schweigen.  Die r'lahrungsversorgung brach
jedenfalls  nichtzusammen.  Was wird  denn  da
so emsig  und geheimnisvoll  transportiert?
Etwa Kartoffel  nach  Ciriechen1and  zum Wa-
schen,  oder  Knöpfe  nach  Portugal  zum  Annä-
hen, oder Atommüll Gott weiß wohin.
überdiesinnlosenundverrücktenTransporte

müßte diskutiert  werden.  Keine  Rede davon,
alles muß  so bleiben  wie es ist.
Der Wahnsinrt ist erstmals an die Mauer
gerannt.'

A. Rieder

Gemeindeblatt  13.10.89



VERMISCHTES
Du darfst  immer  die Wahrheit  sagen,  es

Leckcrbisseu FpministischeTheologie wirdD%rguttun,aberlaßdasSchwören, S

k  Ch@yfy5BHd5 SuföndttdmenitM..tuubtemla"necnhgeer'MiÜegnesnct"e"nheanunfzuug d9en,nrladuiebsnvlsermagst Du nicht.
nehmen,  glimmen  noch  immer  die Schei-  Du darfst den Mann Deiner nächsten und '

'fE'nladung"SVere'ns'onfakfegask'erk terhaufenfüraufmüpfigeFrauen,  alleDinge,diesiehat;lieben,dochbegeh-  '

iSonntag,den15.Oktoberl989um20.00 ÄndertsichdieMenschheitnie,nurdieMe-  resienichtaIsBesitz.

ir der Chor Nova (,antica im Saal der Han- thoden?  :io. Erlaubnis,

iskammer 'ndec'  A's E'nfr"' Werden Elga  Sorge,  eine  der  feministischen  Theo-  Du darfst Dich öffnen und werden, was Du

'wnuge spenden erbeke' loginnen  der  evangelischen  Kirche,  wurde  bist, auch neidisch, haßerfüllt, egoistisch,

honbe'se'neme'enAuf'eken'n'ndeCk derProzeßgemachtundaIsKetzerinver-  eifersüchtig, wütend, narzistisch und

'nn'e der Chor das Publikum begeistern. urteilt,dieLehrbefugnisanderUniversität  böse,dennLiebendenwirdauchdasBöse,

)nzenfr'er" gleichz. eitig aber unwahr- Kassel  entzogen.  werden alle Dinge zum Besten dienen,

heinlichelockersingendgelangesdenSän- Die Ironie,  die evangelische  Kirche  ver-  also: liebe -  und dann tu, was immer Du

"nnen und sängern' den vielgerühmten dankt  ihre  t,xistenz  einem  Ketzer.  , - willst!

mkenaufdieZuhörerüberspringenzulas- DieKetzerinnenkündigteneineKircheder  A.Rieder

:n. Auch heuer läßt ein ßlick auf das Fro- Frauen  an.
'amm große  Brwartungen zu: Im ersten Ibil

»mmen Werke von Orlando di Lasso, Johan- Die lO Erlaubnisse von tlga Sorge . h  al,  e,n 'h anls
:s Brahms und Hugo Wolf zur Aufführung, L ,laubnis

'We"en"lspann's'hderBog'VonRo- 1chbindieWeisheitunddieKrartinallem  Schutz45eratung-ffilfe

=rfschumannÜberBr"iShfolkSongsb'sh'n und neben mir sitzt Ciott, der Menschen- fÜr m!J311ande1fe Frauen

l einer Parodie auf eine Opernszene von Ri- sohn, der auf den Wolken des Himmels- und  K]inder
1ardGeneeJuche'nA'ausdersu"ein'- a kommt.lhrdürfta1Ieseiner'1amenundalle

urvont1ändelineinerßearbeitungfürge- me,ne,amen,d,ed,eVölkererfundenha  TeL  0522214212  ,

'schkenChor'sChlagzeugundBaßW'dzu ben,ehren.Dennichbinnichteifersüchtig

ören sein, ebenso ein Werk VOn Ernst Toch undrächedieMissetatfö  de,äternichtan  Tag und Nacht!
'r "e"mm'gen sprechchor und ZWe' unschuldigen  Kindern  bis ins dritte  und

chlagwerker. A)len, auch jenen, die bisher vierte  Cilied.

m Chormusik einen großen Bogen gemacht x. Enaub,is

abenl kann e'n ßesuch nur empfohlen Du darfst  dir  unbegrenzt  viele  ßilder  und  ' Ecffo
ierden.

ole'Chn'sse Von m' maChen und m'h er- Von Herrn  Max Schagowetz  erhielten  wir  fol

e'er 'nser kennen und lieben in allem, was lebt, be- gende  (,nre,un,,

sondem 'n De'nem riächsten, denn 'h  JetztimtIerbstsindinverschiedenenWiesen,

SPill'löö'f.llfül'l.  habeDicherschaffen,zuerstgeliebtund feldernundCiärtenjungekleineEngerlingein

bestrafeDichnichtfürDeinerehler,dieich einer  unglaublichen  Menge. Man findet  sie,

!inladung zum Seniorentanz am neitag,den vergek)e, ' wenn  die Grasoberfläche  locker  und etwas

3.10.1989 um 15.00 Uhr im Altersheim der 3- Erlaubnts braun'ist, sie wird  auch  sehrschütter,  wei1 die

itadtLandeck.  DudarfsiaIlemeßn(-fes'mJaÖresz:)'klus jungenf,nger)ingedieCiraswurzelnabgefres-

fe'er' auch d'e heilige tlochzeit, auch Sen haben.  Man braucht nur  auf  diesem  Platz

['ieueScha1terstunr1en.s5;ay)b(1:a@fe(1u%:H:(1o5n(n:Hg:(1d"(15h51z:'s;:5::1ffid'e'rdelockernundZWarb's1ocmundschon  kann  man  auf  einem  1m2  bis zu 200

len (fö- ntCM umgekehrt. Engerlinge  ausgraben.  Die befruchteten  Mai-

ib 16. OkkOber 1989 neue SChaRerSfünden 4, ßy1BdHj5

le, der PostschaltersteIlein föndeck, Perjen. Du darfst Mutter und  Vater ehrenlll,eben  käfer Weibchen 1egen im lockeren Boden bis
)ie.neuen Offnungszeiken Sind VOn 8.30 biS p4d y(Hy}B55(3y1, d(5y1(I Illy 55id zp1 freiheit  3o s'ück we'ße E'er fö e'n'ge 'äufle'n

cirka5-7cm  tief  unterdie  Erde  und  nach  4 -

2.00 Uhr und von la.OO bis 1'3o Uh' Kas- berufe' n'Ch' Zur KneCh'hafi 6 Wochen  kriechen  die förven  aus. Sie leben

aschluß ist um 17.00 Uhr: 5. ErlaubniS im ersten Jahr  gesellig.  Die Larven sind

)erAmtsvorstand DudarfstdenTodbejahenalSWandlunqZu schmutzigweiß,amhinterenBndeschwarz-

neuem'benund'brauchkn'ezufÖ'en- blaudurchscheinend,andenhornigen1ti1en

n'Ch' e'nma' dann- Wenn man sag'- Go" ge1bbraun,  sie haben  viergliederige  Fühler,

Vonrag in Landeck setbsthabeaiesbet'ottten- keineAugenundsehrkräftigeMundteile.Zu

nans  H  ,,erer,  Leiter  des Kur-  ei. Erlaubnis ihrer  Entwicklung brauchen  sie 3-4  Jahre.

und  Gföundheits-Centers Linge-  Dudarfskehe5rechen-Dukanns'jan'hk DieEngerlingemüssenjetztsofortbekämpft

anau, Vizepräsident des ömerreichi- ande"" WeNjede- d'e e'nen anderen Mann ierden  und  das vor  dem  Kälteeinbruch,  weil

schen Kneippbundes, spricht über ansieht, seiner zu begehren, in ihrem tler- sie sich sofort tiefer in die Erde verkriechen

eippanwendungenimHausge- zenschondieEhegebrochenhat-Aberna- unddanndieBekämpfungvielst.hwererist.

bragchaFrexfög,13.10.,20[nlr turlichdarfstDuauchtreusem. JetztkönntemandiejungenEngerlingenoch

im Hotel Schrofenstein Landeck. 7. trtaubnis mit  frischer  Jauche  vernichten.

"le'  denen Gesundhe" - se' es Du darfs' Deine Güter mit anderen teilen Maikäfer,  Oattung  aus der familie  B]atthorn-

d'ee'gene"erd'ederAngehÖr'gen und D' nehme' Was Du zum 'ben  käfer,  der gemeine  Maikäfer,  Melolantha  vulL

- e'n A'egen 'si s"nd herzlich bräuchst. Dann WtrSt Dl) nichtstehien llnd garis  L- Der H@(er fliegt  etwa  im Mai und  rich-
dazu eingeladen.

DieBezirksfrauenorganisation  DingenurfürDichhabenwoll,en,dieauch tetamBaumlaubundGartengroJ3enSchaden

der  SPO Landeck andere brauchen. an, er,vernichtet  auch  Gebüsche,  ja sogar

8.t,r1aubnis ßaumknollen.

Giemeindeblatt  13.10.89



Erfolgreiches  Lernen

l) Die  lernmotivation

(der  Lernantrieb)

Wer mit  einer  bestimmten  Absicht  und mit
Freude  lernt,  nimmt  viel besser, schneller
und  wirksameraufalsjemand,  deresunwillig
tut. Wichtig  ist das Wissen darum,  warum
manetwastutund  welchesZielman  -  konse-
quent  -  anstreben  will. Scheint  das Zie) zu
weitentferntzüsein,  kann  man z.ß. Teilziele
herausarbeiten,  dieleichtzu  bewältigensind.
Das Erfolgsgefühl,  das mit  der Erreichung
der Teilzie1e verbunden  ist, fördert  wiederum
Freude und Interesse am Gegenstand.  För-
dern und ermutigen  auch Sie Ihr Kind durch
föb (auch für  erreichte  Ibilzielei)

ll)  Daq  qrhmische
Iernumfeld

Es ist sehr wichtig  für  den Scfüjler,  daß er in
der Klasse Gelhing  und Anerkennung  er-
fQhrt. Das trägt  zu Sicherheit  und 8e1hst-
vertrauen  bet, die notwendig  sind, damit  er
sich angstfrei  am Unterricht  beteiligen  kann.
Fühlt  sich ein Schüler  von der Klasse abge-
lehnt,  getraut  er sich nicht  mehr, f'ragen  zu
stel1en, seinö Meinung  zu äußern  und ljSsun-
gen zu versuchen.  Dadurch  wird  seine Lernfä-
higkeit  ziemlich  beeinträchtigt.

m) Das  häusliche

Lernumfeld

Schüler  haben Hausaufgaben  zu erledigen,
die ihnen  helfen sollen:
@ deninderSchulebehandeltenStoffzuwie-
derholen  und sich efözuprägen  oder einzelne
1tilaufgabenalleineinzuüben  (zj5. Vokabeln).
*  selbständiges  und selbstverantwortIiches
.rbeiten  zu lernen.

0 individuelle  Lerntechniken  zu erwerben.
Jeder  Schüler  muß für sich selbst  erproben,
wie er am besten lernen kann.

l)aAußerc BttliuHuugt,u
*  DerSchülerbrauchteinenfestenArbeits-
platz,  an dem erinRuhe  arbeiten  kann.  {deal:
ein Raum, den der Schüler  selbst  gestalten
kann,  in dem er sich besonders  wohlfühlt.
0 Der Lernraum  soll eine für  den Lernenden
angenehme  Thmperatur  haben.
*  Oenügend  Sauerstoff  und eine ausgewo-
gene  Ernähning  fördern die Leistung  des
Ciedächtnisses.

2) Innere AmiBpBlirhenhpit
f,benso  wichtig  wie diese äußeren  Bedingun-
gen ist für das Lernen eine innere  Ausgeg1i-
chenheit.

@ Probleme,  Sorgen wirken  sich meist  läh-
mend auf das Artieiten  aus (Mög)iche  Hilfe:,
Oespräch mit  E1tern, Freunden...)
@ Ärger, Aufregung  verhindern  das [inprä-

Lernen  heute  -  per  Bildschirm

gcn (Spaziergang,  Sport schaffen  »Abküh-
lungii).

3)  Lerntechniken  ünd  gute  Organi-
sation  des  Lernens
-) Lernplan  / Verteilung  des liernstoffeö
nach  Zeit  undJPIenge:
Der Lernende  soll zumindest  einen Rahmen-
p1an für  seine A;beiten  erstellen,  nicht  ein-
fach »ins  Blaue hineinii  beginnen,
1) Was muß  ich am Ende der Lernzeit  beherr-
schen?

2) Wieviel Zeit benötige  ich dazu?
Es ist günstig,  schriftlich  zu planen,  einen
Thges-, Wochenplan  zu erarbeiten.
nesonders größere Arbeiten  müssen einge-
teilt und @ufgeteilt werden (mehrere Tage /Wochen / Monate). Je umfangreicher  der
Stoff  ist, um so mehr  Zeit wird  zum Erlernen
erforderlich  sein, weil viele Wiederholungen
notwendrg sind. (So weiß man auch immer,
wieviel  Zeit für tIobbies  bleibtl)
-) Gedächtnisübungen:

Wenn besttmmte  Faktoren nicht  bebachtet
we?den, kann  es zu Gedächtnishemmungen
kommen,  deshalb  soll man:
@ beim Lernen Pausen  einschalten  (z.a  30
Minuten  konzentriertes  Arbeiten,  lO Minuten
Pause; während  der Pause arbeitet  das Cie-
dächtnis  weiter  und prägt  den Stoff  einl)
möglichst  nicht  Cileiches oder  Ähnliches  hin-
tereinander  lernen  (z.ß. Sprachen)
-) Mitschrift:

Wichtiges  soll +iinS Auge springenii:  aus
diesem Grund  sind eine übersichtliche  Mit-
schrift,  dasUnterstreichen  und dieVerwen-
dungvont'arbstiftensowesentlich.

 (visuel-
ler Typ!)

-) Regelmäßigkeit  / feste lernzeiten:
Sehrvorteilhaftistes  auch,jeden  Tag zu einer
bestimmten Zeit 7!1 lernen. Regelmäßigkeit
förder,t das Behalten. Jeder Schüler muß
seine persönlich  günstigste  Lernzeit  heraus-
finden.  (Lernkurve  beachten).
-) Kampf  gegen  das Vergesseni
In denerstenStuden  undTagennachdem  Ler-
nen vergißt  man besonders  leicht.  Dahersoll-
temandenneuen  Lernstoffmöglichst  am se1-

bön oderam  nächstenThg  wiederho1en,  nicht
erstvor  dernächsten  Stundeodergarerstvor
der nächsten  Prüfung.  s-
-) Wiederholungi

Nur die regelmäßige  Wiederholung  des Lern-
stoffes  garantiertdas  Behalten  für  lange  Zeit,.
Die Erfolgserlebnisse  stärken  auch  das
Selbstvertrauen  (iilch habe den 8toff  bisher
erfaßt, es wird mir  auch nicht  schwerfallen,
weiterzulernen«).

-) Allein  lernen  oder  in ünippen?
Manche r)iny  k"rnt  man besser allein  (Voka-
beln, Cieschichtszahlen,..),  während  für an-
dere das Lernen im Zweierteam  sehr günstig
seinkann(z.ß.  beiWiederholungdes[ernstof-
fes, bei schwierigen  Übersetzungen...).  Ein
Tip für das )ernen  zu dritt  oder zu viert:  ein
Quizveranstalten:jederbereitetz.B.

 5Fragen
vor.

-) i+Lautii lernen:
Beim Alleinlernen  nicht  einfach  den Stoff  )ei-
sedurchlesen  undglauben,  manwüJ3teschon
alles. Man sollte unbedingt  )aut formulieren
und anschließend  kontrollieren,  ob man das
Wesentliche  gesagt  hat. (Tonband).
-) Beachtung  des iilerntypsii:
Dem einen wird beim Lernen mehr  das Sehen
helfen,  däm anderen  das tlören,  dem dritten
das Tun.

So unterscheidet  man  verschiedene
Lerntypen:

* vtsueller  Typi  Ciesehenes wird besonders
leicht  im Oedächtnis  behalten  (Lesen, eine
Skizze anfertigen...)

* akustischer  Typ:  Gehörtes  wird leicht  ein-
geprägt,  (Vortrag,  Schallplatten,  selbst  beim
Lernen mitsprechen...)
* motorischer  Typ:  lernt  am besten durch
das 'fün, die ßewegung,  das Schreiben.
Die meisten  Menschensind  aber keineiireinen
T)lpen«, sondern  +iMischtypenii. Deshalb wird
man -  will man besonders  gut und erfolg-
reich lernen  -  immertrachten,  alleSinne  an-
zusprechen,  also mit  Augen, Ohren, Mund,
tIand  lernen. So ermüdet  man auch nicht  so
schnell  wie bei einseitigem  Lernen.

Mag. Ferdinand  Reitmaier
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Kmholisches  Bildungswerk  Tirol:

Im  vergangenen  Jahr  1033

Veranstaltungen
nnsbruck  (pdi)  ImJahr  1988  hatdas  Katholi-

.che 8i1dungswerk  der  Diözese Innsbruck  in

55 0rten  1033  8iIdungsveranstalfüngen  mit

+6.597  Teilnehmern  durchgeführt.  In 81 0r

en. die als Zweigstellen  gelken, fanden  fünf

ider  mehr  Veranstalfüngen  statt.  Dies geht

ius de,in soetien  erschienenen  Tätigkeitsbe-

aicht  des ßildungswerkes  hervor.  Die Zahl der

Velanstaltungenliegtum  'ztz.diederTeilneh-

mer um 1500  über  den Vergleichswerten  des

Jahres 1987.

In besonderer  Weise hebt  der eiericht  die Tä-

tigkeitderRegionalstelle  Reutte-tlreitenwang

hervür.  die federführend  wurde  für  das rFlibel

projekt  Außerfernt.  Dieses Projekt  umfaßt

Veranstaltungen  zur MitarbeiterausbiIdung.

eine Seminarreihe.  eine  Bibelausstellung  und

die Organisation  von Gesprächskreisen  in der

ganzen  Region  und  wird  heuer  weitergeführi

Als  er(reulich  wertet  der  8ericht  die  Tatsaclie.

daß die Zweigstellen  Landeck  und Lienz  nach

mehrjähriger  Fause durch neue Bildungs-

werkleiterinnen  reaktiviert  werden  konnken.

l'legativ  wird vermerkt,  daß es bisher  noch

nicht  gelungen  ist. für das Oberland  ((mst

Landeck)  und  das  Unterland  (Jenbach-

Zillertal)  Regionalstellen  einzurichten.

ilachdrücklich  bedauert  der ßericht  das star

ke Absinken  der 5ubventionen  der öffentli-

chen Hand. Dies sei umso  bedauerlicher.  als

gerade die von christlichen  Werthaltungen

geprägte.  eiildungsarbeit  einen »unverzicht

baren ßeitrag  für das Leben der einzelnen

Menschen  und  ebenso  auch  derörtlichen  Cie-

meinwesent  daistelle.

Inhaltlich  beraßten  sich  44 Frozent  der  insge-

samt L033 Veranstaltungen  mit religiöser

Thematik.  19 Prozent  mit  sozialer  und  politi

scher  8i1dung  und Dorrerneuerung.  13 Fro

zent  mit  dem  Fragenkreis  Ehe. ramilie.  Fart-

nerschart  einschließlich  Fragen zu [rzie-

hung.  Schule  und restgestaltung.  6 Prozent

mit  f'ragen  der Ciesundheit.  der Umwelt  und

der Naturwissenschaften.  15 Prozent  galten

dem  a a ßereich.

Der Anteil  mehrteiliger  Veranstaltungen  und

FRAUENHAUS

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

Seminare.  die ein intensiveres  ßerassen mit

ßildungsiphalten  ermöglichen.  stieg  von 25

auf  37 Prozent.

[:inen  wichtigen  Anteil  an der ßildungsarbeit

der  föndesstelle  in Innsbruck  nahm  lautJah-

resbericht  dle Miförbeiteraus-  und weiterbil-

dung  ein. Ihr  waren  insgesamt  36 Veranstal-

tungen  gevvidmet.  Zu den öffentlichkeits-

wirksamsten  Veranstaltiingen  zählten u.a.

der in Innsbruck.  tlall  Reutte  und Kitzbühel

gehaltene  Vortrag  von Diözesanbischor  Dr.

Reinhold  Stecher=  zum »ßedenkjahr  1€)38

1988t.  ein Vortragvon  ßischof  Erwin  Kräutler

in Innsbruck  über  die Sltuatioii  der Indianer

in Südamerika  und die 36. Tiroler  Dotrta-

gung.  an der das Katholische  ßildungswerk

federführend  beteiligt  war.

Anz*ig*nacbluß

Di*nsfag,  17.00  Ubr

Verkaufe neuwertige, a

vollautomatische
Fingerstrickmaschine,
Käufpreis S 28.000.-,
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TOP-FERIEN
KENIA
ab/bis  /nnsbruck

16.72.-30.72.,  2 WO  VP

18.900.

Zur Ergänzung für unser

junges Team suchen wir

PIZZAKOCH und

SERVIERERIN mit Inkasso

zu guten Bedingungen.

PIZZERIA SAN ANTüNIO
Tel. 0544e»-3474

Wird  das  Wohnungsuchen

Dir  zur  Qual,

ruf  doch  an bei  TOPREAL!'

Tel. 0512-493141-0

oder  Filiale  47848

Pauschalarrangemem
im Hötel Mozart:

, Sauna (3 bis 4 Personen

Solarium im 5er Block S 200.-

Hotel Mozart, 6500 Landeck

Tel. 05442-4222.

Hotel Pension Mozart
in Landeck sucht

KÖCHIN und

KÜCHENHILFE (auch halbtags) ai

Mitte Dezember für Wintersaison

Entlohnung nach Vereinbarung.

Anfragen Tel. 05442-4222.

S-ingaP-Ur-+ MIAMI  BEACH
Thailand

sonüerterminmitiauüaxir' 87ageF/offda "IS'
-"-"o="'18.980.-  ab  9.721.Z
{ab  Wien,  tan/«/. Bahnanreise  7. K/asse



Stadtgemeinde  Landeck
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Comps mit intensivem Tnoining und
professionellenTrainern

ob7.Apri1 ,
Rovini/tdrien abl*19**"')iiiM.TmnIspake+

ab 7. April

PlaffenSee/UIX§arn' €lb4570l(inbi.rennispabe+)
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ab U. März
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,,,,,,,gikTalfs,  05262-3855
I

Die  zweite  Sperrmüllabfuhr  1989  findet  an
nachstehenden  Terminen  'und  Reihenfolge  statt:

Freitag,  den  13.  Oktober  1989

für  den  Ortsteil  Angedair  (Malser  Straße,
Maisengasse,  Bahnhofstraße  und  die  gesamte  Öd)

Freitag,  den  20.  Oktober  1989

für  den  Ortsteil  Perjen,  Perfuchs  sowie  für  Bruggen,
Perfuchsberg  und  die  Prandtauersiedlung.

Das  Sperrgut  (auch  metallisches  Sperrgut)  ist bis
spätestens  7.00 Uhr  am  Straßenrand  bereitzustellen.

Dabei  ist darauf  zu achten,  daß  der  Verkehr  durch  das
abgestellte  Sperrgut  weder  gefährdet  noch

behindert  wird.

Der  Bürgermeister:
Reinhold  Greuter  eh.

Suche  ein Zimmer-  Gästhof  Lamm
mädchen  ab Mitte 6553  5;BB

Dezember ' sucht  für  Wintersaison
Pension Westrejcher Otto g,3cHenHH(e

Sf. AntOn a.A. 193 rei.  05447290Tel. 05446-3282

jff?.T  4lfüÖW  IHfüöl  lölN

Jahresstelle  - Gästehaus
und Privathaushalt

normale Stundenwoche,
Voraussetzung: eigener PKW

St. Anton
Tel. ü5446-3100 oder 2951

Seeiat tknDeblatlLOTTO-TOTO-SERVICE



nach  Wien

SAMST  AG,

28.  OKTOBER  1989

Voraussichtlicher  Fahrplan:

ab Innsbnick  -  . a

Hauptbahtföof  7.45  Uhr

ab  Hall  7.53  {Jhr

ab Schwaz  ' 8.02  Uhr

. ab Jenbach  8. lO Uhr

ab  Wörgl  8.27  Uhr

ab Kufstein  8.38  Uhr

:an Wien  Westbahnhof  13.  lO kJhr

Bustransfer  zum  Theater  »n der

Wien,  a
Vorstellungsbeginn  15.00  Uhr

Vorstellungsende  18.30  Uhr

Bustransfer  zum  Bahrföof  Wien  /

gest

ab Wien  Westbahrföof  19.40  Uhr

an Innsbruck  a

Hauptbahnhof  ' 1.06  Uhr

Weitere  Zusteigstellennach  Verein-

barung:  St. Anton,,Landeck,'Imst,

Telfs.

Leistungen:

Bahnreise  rnit  dem  Sonderzug  ab

und  bis  Innsbruck-Hauptbahrföof

oder  Zusteigbahnhof  Ihrer  Wahl.

Sitzplatzkarte  im  Zug'.

Bustransfer  in Wien  vom  Bahnhof

zum  Theater  und  retour.

Theaterkarte  in der  gebuchten  Ka-

tegorie.

Weitere  Information  und  Buchung  bei

Wiens  Ruf  als  Musical  Stadt  ist  in

.den  letzten  Jahren  unbestritten  auch

über  Österreichs  (3rerven  gedtun-

,gen.  Üas Erfolgsmusical  Cats-ist

naah  wie  vor  über  Monate  voraus

ausverkauft  und  mit  dem  neuerli-

chen  Welterfolg  »Däs  Phantom  der

Oper«  ist  der  Erfolg  nochverlängert

worden.

Unsere  8onderzug-Reise  am 28.

Oktober 1989hatgleichMehrfaqhes
zubieten.  DenKornforteinerBahn-

reise  und  die  Unterhalfüngsmög-

lichkeitenineinemTanzwaggonmit

Bar.  und  Buffet.  3eder  Teilnehmer  .

erMlteinePlat;karteimZugunddie  '

TheaterkarteindergewähltenPreis-

klasse.  Den  genauen  Fahrplan  ent-

neen  Sie  bitte  den  Reiseunterla-

gen.  VomWienerWestbahnhoffah-

ren  die  Sonderbusse  ,direkt  zum

' Theater.  Ejnem aufregenden  Thea-

tererlebnis  steht  nichts  im  Wege!

Das»Phantomder0per«hatwirk-

lich  existiert.  Es  handelt  sich  nicht,

wiemanlangeZeitannahm,  umeine

Erfindung  der  Sängerund  Sängerin-

nen,  nicht  um  einen  Aberglauben

der  Direktion,  afüh  nicht  um  ein

Hirngespinst  der  überspannten  '

Dämchen  vom  Corps  de  ballet  oder

ihrer  Mütter,  der  Logenschließerin-

nen',  der  Garderobenfrauen  und  der

Concjerges.  Ja,  es hatleibhaftig  exi-

stiert,  wenn  es auch  wie  ein  echtes

Phantom  auftrat;  - das 'heißt  als

»Schemen«.

So be0innt »Le  Fantome de
.L'Operaii  Gaston  Leroux  Grusel-

klassiker  aus dem  Jahre  1911.

Es ist  die  Geschichte  eines  ent-

stellten  Mannes,  der  in  den  Kellr  "

der  'Pariser,Oper  von  der  Liebe..

Musm und zur sc4nen wie jungen
Sänngerin  Christine  Daee  lebt.  Sie,

entführter  in  seinReich,  bekenntihr

seine  Leidenschaft  und setzt  die

Operndirektoren  unter  Dnick:  ent-

weder  man  spielt  seine  Werke  mit

Christine  in  der  Hauptrolle  oder  sie

kehrt  nie  wieder  zuriick.

Um  seinen  Forderungen  Nach-

druck  zu  verleihen,  passier(in

schreckliche,  rätselhafte,  mysteriö-

se Dinge...

/AM7[;A&Rl/S1
Untermarkt  9

blb,  05262-3855

i

X ANMELDECUPON mit Gewinnspiel!

Vor-  und  Zuname.

1
I
I

Adresse:.

PLZ...............  Ort:.

GeWünschte  Ka'rtenkategor!e  inkl.  Bahnreise  nact"i  Wien  und

Bustransfer:  zum  Theater  an  der  Wien  "   a

1480.-ü

Gewünschte  Kategorie.

160ü.- €

Raucher  €

Für  wieviel  Personen.  :. Ni6htraucher  €

Zustieg  in..

Bitte  senden  Sie  mir  die  Buchungsbestätigung

Alle  Anmeldungen  nehmen  an einer  Rqise-GutscheinverIosung  im

Wert  von  S 1üO.  -  teil.

Anmeldekupon  vollständig  ausfüllen,  ausschneiden,  frankieren  und

einsenden  an

. INNT  AL  REISEN  TELFS


